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10. /s Elbing. Montag, den 4ten Juni t 821.
Wien, vom i8- Mai.

Die Minister und respektive Bevollmächtigten JI. 
MM. des Kaisers von Oestreich, des Kaisers von 
Rußland und des Königes von Preußen, haben beim 
Schlüsse der Konferenzen zu Laibach auf Befehl ih­
rer Allerhöchsten Monarchen, die nachstehende Dekla­
ration unterzeichnet:

„Europa kennt die Gründe, welche die verbündeten 
Souveraine zu dem Entschlüsse vermocht haben, die 
Komplotte zu ersticken und den Unruhen ein Ende zu 
machen, wodurch das Bestehen jenes allgemeinen 
Friedens bedroht war, dessen Herstellung so viele An­
strengungen, so viele Opfer gekostet hatte.

In dem Augenblicke, da ihre edelmmhige Enischlie, 
ßung in dem Königreiche Neapel in Erfüllung gieng, 
brach in Piemont ein Aufstand aus, von wo möglich 
noch gehässigerem Charakter.

Weder die Bande, die seit so viele» Jahrhunderten 
das regierende Haus von Savoien mit seinem Volke 
geeiniget, noch die Wohlthäter, einer erleuchteten 
Staatsverwaltung unter einem weisen Fürsten und 
unter väterlichen Gesetzen, noch die traurige Aussicht 
der Uebel, denen das Vaterland ausgesetzt würde, 
vermochten die Absichten der Ruchlosen niederzuhal- 
ten. —

Der Plan einer allgemeinen Umwälzung war ver-
zeichnet. In dieser weit umfassenden Combination 

gegen die Ruhe der Nationen, hatten die Verschwor- 
nen von Piemonr ihre angewiesene Rolle. Sie eilten 
selbige auszufüllen. Thron und Staat wurden ver­
rathen, Eide verletzt, die Kriegesehre verkannt, und 
die Vergessenheit aller Pflichten führte bald dieGeißel 
jeder Unordnung herbei. Ueberall stellte dieses Uebel 
denselben Charakter dar, überall leitete derselbe Geist 
diese unselige Revolulion. Unfähig, einen anncbm, 
baren Grund aufzufinden, um sie zu rechtfertigen, 
noch einen nationalen Halt, um sie zu unterstützen, 
suchten die Urheber dieser Umwälzung in falschen Leh­
ren ihre Vertheidigung, gründen sie auf strafbare» 
Verbindungen, eine noch strafbarere Hoffnung. Für 
sie ist die heilsame Herrschaft der Gesetze ein Joch, 
daß man brechen müsse. Sie entsagen den Gefühle» 
der echten Vaterlandsliebe, und indem sie willkührli- 
che und schwankende Verwände zu einer allgemeine» 
Veränderung der das Grundwesen der Gesellschaft 
ausmachendcn Prinzipien an die Stelle allbekannter 
Pflichten setzen, bereiten fle der Welt endlose Drang­
sale.

Die verbündeten Souveraine hatten die Gefahre» 
dieser Verschwörung in ihrem ganzen Umfange er­
kannt, zugleich aber auch durch die Hülle des Schei­
nes und der Deklamationen die Schwächen der Ver, 
schwornen erschau'. Die Erfahrung bat ihre Ahn­
dung bestätigt. Die legitime Gewalt hat nur «kae» 



nichtigen Widerstand gefunden, und das Verbrechen 
ist vor dem Schwerte der Gerechtigkeit verschwunden.

Nichr zufälligen Ursachen, auch nicht den Menschen 
die am.Lage des Gefechtes sich so schlecht erwiesen, 
ist die Leichtigkeit solchen Erfolges beizumessen. Es 
gehört dieselbe einem tröstlicheren, einem beachtungs- 
würdigeren Prinzip an. Die Vorsehung hat so straf­
bare Gewissen mit Schrecken geschlagen, und die 
Mißbilligung der Völker, deren Schicksal die Unruh­
stifter auf das Spiel gesetzt, hat ihren Händen die 
Waffen entfallen lassen.

Einzig dazu bestimmt, die Rebellion zu bekämpfen 
und niederzuhalten, lind die verbündeten Streitkräfte, 
weit entfernt, irgend ein ausschließlich Interesse zu 
unterstützen, bloß den unterjochten Völkern zu Hülfe 
gekommen; und die Völker ihrerseit haben deren An­
wendung als eine Stütze zu Gunsten ihrer Freiheit, 
und nicht als einen Angriff gegen ihre Unabhängig­
keit betrachtet. Von diesem Augenblicke an war kein 
Krieg mehr; die Staaten, welche von der Empörung 
ergriffen waren, waren fortan nur befreundete Staa­
ten für die Machte, welche niemals etwas anders, als 
deren Ruhe, als deren Wohlstand gewünscht harten.

Mitten unter diesen wichtigen Umständen und in 
einer so delikaten Stellung, haben die verbündeten 
Mächte, in Einverständniß mit JI. MM. dem Köni­
ge Beider Sizilien und dem Könige von Sardinien, 
für unumgänglich erachtet, diejenigen vorübergehenden 
SicherhciiS Maaßregeln zu ergreifen, welche dieVor- 
stcht angegeben, welche das Gemeinwohl erheischt bar. 
Die alliinen Truppen, deren Anwesenheit zur Her­
stellung der Ordnung nothwendig war, sind an schick­
lichen Plätzen, und einzig und allein in der Absicht 
ausgestellt worden, dir freie Ausübung der rechtmä­
ßigen Gewalt zu schützen, und ihr bülfreich zu seyn, 
um unter diesem Schirme die Wohlthatcn vorzuberei- 
ren, welche die Spuren so große» Unheils verwischen 
sollen.

Die Gerechtigkeit undUneigennützigkeit, welche die 
Berathungen der Monarchen geleitet, werden jeder- 
zcir die Vorschrift ihrer Politik seyn. Sie wirb in 
Zukunft wie in der Vergangenheit, stets die Erhal­
tung der Unabhängigkeit und der Rechte jedes Staa­
tes, wie sie in den bestehenden Verträgen anerkannt 
und festgesicllt sind, zum Ziele 'haben, und selbst das 
Resultat einer so gefährlichen Bewegung wird aber­
mals, unrer dem Schutze der Vorsehung, die Befesti­
gung des Friedens sepn, den die Feinde der Völker 
gern stören möchten, so wie die festere Begründung 
einer Ordnung der Dinge, welche der Nation ihre 
Ruhe und ihren Wohlstand sichert«

Durchdrungen von diesen Gesinnungen, haben die 
verbündeten Souverainc, indem sie den Conferenzen 
zu Laibach ein Ziel gesetzt, der Welt die Prinzipien 
verkünden wollen, welche sie geleitet haben. Sie sind 
entschlossen niemals von denselben avzuweichen, und 
alle Freunde des Guten werden in ihrem Vereine 
stets eine sichere Gewähr gegen die Versuche der Ru, 
hestörer erblicken und finden.

Zu diesem Endzweck haben Ihre KZnjgl. und Kai­
ser!. Maj. Ihren Bevollmächtigten besohlen, die ge« 
genwärtige Deklaration zu unterzeichnen ^nd bekannt 
zu machen. Laibach, den 12. Mai 1Z21. Unter» 
zeichnet: Metternich, Freiherr von Vincent, Kruse- 
mark, Nesselrode, Capv d'Istrias, Pvzzv di Borgs.

Vorst-Hende Erklärung ist von Seiten des Aller­
höchsten Hofes an sämmtliche bei den auswärtigen Hö­
fen und Regierungen akkredirre KK. Geschäftsträger 
mit der Zirkular-Depesche übersendet worden, welche 
im nächsten Stücke folgen wird. ,

Am iz. d. M. um 6 Uhr früh haben Se. Majestät 
der Kaiser von Rußland Laibach verlassen, und die 
Reise über Ofen und Warschau nach St. Petersburg 
anMrcten.

Nach mehrern vorhergetzangenen unlustigen Tage« 
fiel zu Insbruck am 14. Mai Schnee.

Mailand, vom 1. Mai.
Die hiesige Zeitung Macht wiederholt eine Derord» 

nung bekannt, durch welche diejenigen österreichischen 
Unterthanen, welche sich gegenwärtig, ohne Erlaub­
niß, in den sardinischen Staaten befinden, bedeutet 
werden, sogleichzurückzukehren, indem sonst nach der 
ganzen Strenge der Gesetze gegen sie verfahren wer­
den solle.

Genua, vom 5. Mai.
Ungeachtet der revolutionairen Austritte in Piemont 

hat dennoch Cagliari nicht den mindesten Antheil an 
diesen Unrzrhen genommen. Diese Hauptstadt, so wie 
die ganzeInsel Sardinien, ist in pflicdtmäßigcr Treue 
und Unterwürfigkeit gegen ihren rechtmäßigen Sou- 
verain verblieben.

Madrid, vom 9. Mai.
Der König ist über die Ermordung Vinuesas aufs 

höchste aufgebracht; auch verbreitet sich unter den Li­
beralen ein nicht zu verbergender Schauder über diese 
Gräuelthat. Die Unverschämtheit der Mö-der des 
Unglücklichen ging so weit, daß sie.nach vollbrachtem 
Frevel, . unter den Fenstern des Königes Iubelliedec 
sangen. Man fürchtete bereits rür die erhabenste» 
Häupter der Königl. Familie; doch zerstreuten die 
treuen Truppen und der Eifer der National-Garden 
noch zeitig genug den blutdürstigen Velkshaufen.



Baponne, vom ro. Mai.
Die düsteren Gerüchte, welche sich gestern verdreh 

ter hatten, sind Gottlob! durch einen heule von Ma­
drid angekommenen Courier widerlegt worden. Es 
ging die Rede von nichts geringerem, als von began­
genen Freveln gegen die K. Familie und die geheiligte 
Person Sr. Maj. selbst. Wahr ist nur, daß die Men­
ge des Pöbels sich nach Ermordung des Canonikus 
Linuesa, am zum K. Pallas! begeben hatte, und 
das gräulichste Geschrei gegen Se. Maj. und denIn- 
fanten D. Carlos ausstieß. Den Behörden ist es mit 
Anwendung der Truppen und der Miliz gelungen, 
die Ordnung herzustellm. -Man fügt hinzu, doch be­
darf dies der Bestätigung, daß nlle Mitglieder der 
CorreS sich, nach einer öffen scheu Beraubung, zum 
Uallaste des Königs begaben, um einen Wall mit ih­
ren Personen um die Mitglieder der Durch!. Königs- 
Familie zu bilden. Beim Abgänge des Couriers 
schien Madrid ruhig.

Schreiben von der türkischen Grenze, 
vom 10. Mai.

Briefe aus Constantinvpel vom 10. April melden, 
Laß daselbst täglich Hinrichtungen der angesehensten 
Griechen statt finden. Unter den neuesten Schlacht- 
opfern befand sich der allgemein geschätzte Fürst Mo- 
rüst, welcher zu einem Divan vom Patriarchen einge- 
laden, aber an der Schwelle vor dessen Pallast hinge« 
richtet wurde. Seit mehreren Tagen wurden Hun­
derte von Christen durch das wüthende Volk gemor­
det, la eine Nachricht sagt, es wären ganze Straßen 
in Pera angezündet, und alle Einwohner, Männer, 
Weiber und Kinder gemordet und verbrannt worden; 
sämmtliche Gesandtschaften der christlichen Höfe hät­
ten ihre Hotels verrammelt, und das ganze christliche 
diplomatische Corps schwebe in Todesangst, vor der 
wüthenden Menge blutgieriger Türken. Die Ge­
mahlin des englischen Ministers, Ladp Slrangfort, 
soll bei einem Auflauf am Kopfe verwundet worden 
seyn, als sie sich in ein benachbartes Haus begeben 
wollte. Kurz alle Christen schweben in Todesgefahr, 
und die Verwendungen europäischer Hofe blieben ge­
wöhnlich völlig fruchtlos»

Hvonlanti hat Bukarest verlassen, und will, wie 
es b-ißt, sich der Unter-Donau zu bemächtigen suchen. 
Andere lassen ihn in die Gebirge marschiren, und ihn 
versichern: der rußischeKaiser habe ihm seinen Leicht­
sinn in Rücksicht auf die Verdienste seines Vaters ver- 
zieh»; auch solle er sogleich Bukarest räumen, und 
eine Stellung im Gebirge einnehmeti» Dagegen sagt 
das Gerücht: ihm cey so wenig verziehen, daß ihm 
vielmehr selbst die Rückkehr nach Rußland,, unter An­

drohung den Türken ausgeliefert zu werden, unten 
sagt sey. Ueber die Plünderung seiner Lecke wird 
fortdauernd geklagt. Theils Plünderungen, theils 
die Furcht vor den Dingen, die da kommen dürften, 
treibt die wallachischcn Bauern aus ihren Dörfern, 
die sie abbrennen, in die Waldgebirge, und auf mei« 
lenweitcn Strecken soll man keine Seele finden.

Ein Fürst Kantakuzeni, der seinen Stammbaum 
von Herrschern des griechischen Kaiserthums ableuet, 
ist d.m Fürsten Hypsilami beigetreten.

Theodor Wladimirsko ist wieder in Bucharest ein, 
gerückt, und ließ fünf Räubern den Kopf abschlagen.

Vom Main, vom 20. Mai.
Nach sfeiner A»gabe hat der Mechanikas, Here 

Leinbeiger zu Nürnberg, das Problem der horizontal 
len Leitung der Luftballons aufgelösct, und er erbie» 
tet sich, in einem Luftballon die Reise von Nürnberg 
nach London anzuireten, sobald ihm von der Königl. 
G-sellschaft der Wissenschaften zu London der Em­
pfang der auf diese Entdeckung gesetzten 20,000 Psd. 
Srerl. bei seiner Ankunft im Luftballon zu London, 
als Preis der Entdeckung, zugesicheri ist.

London, vom 18-Mai.
Man schätzt, daß jährlich nicht weniger als n 

Mill. Pfd.Scerl. von britischen Unterthanen auf dem 
Continente verzehrt werden, und ein hiesiges Blatt 
schlägt vor, daß diese abwesenden Engländer gezwun­
gen werden sollen, gleichfalls einen Theil der Laste« 
zu tragen.

Bei Canterbury sind 4 Hunden die Kuhpocken ein­
geimpft worden, wobei man die Erfahrung mache» 
will, ob diese gegen die Hundswulh schützen.

Die Unruhen in Irland nehmen dermaßen zu, daß 
verschiedentlich die Sherifs die erbyesessenen Bürger 
versammelt haken, um kräftige Maaßregeln zu be­
rathschlagen.

Vermischte Nachrichten.
B erli n. Am 26. Mai ward das neue Schauspiel* 

Haus hieselbst eröffnet. Jeder EiNtrelende fand sich 
von der edlen Einfachheit, von dem Geschmacke, von 
der kunstgerechten Anordnung des Ganzen, ungewem 
angenehm überrascht; die reiche Beleuchtung bewirk­
te einen unbeschreiblich schönen Effekt, und von dem 
mächtigen Einflüsse solch freandMer Umgebungen 
auf das menschliche Gemüth, gab die lebendige, und 
bis zum Schlüsse ausdauernde Regsamkeit der glän­
zenden Versammlung, den sprechendsten Beweis.

Der erste Blick bom Aufrollen des Vorhanges fiel 
aufBerlin; im Vorgrunde das Schauspielhaus selbst, 
zwischen den Heiden Oe.Earmeo,ThürM!r, und am



Horizonte links und rechts erspähte das Auge die crze 
neu Denkzeichen des preußischen Waffsnrubmes, das 
Siegesdsnkmal auf dem Kreuzberge, und dieVikcoria 
auf dem Brandenburger - Thore. Keiner sprach es 
aus, aber jeder fühlte den zarten Sinn, mit dem der 
Bildner in diesen zwei ewig theuren Punkten, hatte 
auf den blutigen Ernst der eisernen Zeit zurückdculen 
wollen, dem wir das Glück des Friedens, und mit 
diesem, unter tausend anderen, viel zu wenig erkänn- 
ten und geschätzten Lebensgütern, auch die Heimkehr 
der Musen, zu danken haben. Und daß dies Gefühl 
Jeden erfüllte, bewies das rauschende Händeklatschen, 
mit dem diese im Hintergründe der geräumigen Büh, 
ne sichtbar gewordene bildliche Darstellung begrüßt 
wurde.

Den Prolog von Göthe sprach Mad. Stich. Dies 
tief gedachte Meisterwerk gewann im Munde der ge­
feierten Künstlerin, die aus dem Herzen sprach, an 
Leben und an Feuer. Die ganze Versammlung, er­
griffen von der, Freude über das herrliche Geschenk, 
Las , wie Kindern der Vater, so hier der gütige Mo­
narch der Rrstdenz, mit diesem reich - geschmückien 
Tempel gemacht hat, konnte, als der Monarch nach 
Beendigung des Prologs, in der Königl. Mittel-Loge 
bemerkt wurde, des stürmischen Dranges, ihren Dank 
zu den Füßen Sr. Majestät niederzulegen,'nicht län­
ger Herr bleiben; und ein dreimaliges allgemeines 
Händeklatschen, und der, auf den Wunsch eines Ein­
zigen, mit einemmale, aus allen Rangen und Logen, 
unaufhaltsam hervorbrechende Ruf nach dem Liede 
„Heil dir im Siegerkranz" mögen als schwache Zei­
chen des Entzückens gelten, mit dem das treue Volk 
seine» huldreichen Herrscher in dem neuen Tempel 
willkommen hieß. Erst nach Beendigung des erwähn, 
ten National«Liedes, in das ohne Unterschied des 
Standes und Geschlechtes, Astes jubelnd einstiinmte, 
legte sich der fröhliche Tumult, und es begann die 
Aufführung des Schauspieles Jphigenia von Göthe, 
dem ein sinnig erfundenes und mit Fleiß ausgeführ- 
re« Ballet folgte. Am Schlüsse gab das Publicum 
dem Architekten Hrn. Geh. Ob. Bau Rathe Schmkel, 
als dem geehrten Repräs-nranirn aller derer, die sich 
durch ihre angestrengtesten Bemühungen bei diesem 
wichtigen Baue, um die Kunst, so wie um die Resi­
denz verdient gemacht, durch Herausrufen und Bei­
fallklatschen, seinen «»getheilten herzlichen Dank zu 
erkennen.

Am 29. April feierte in Breslau der Bürger und 
'Gürtlex-Aelttste Stop, im 74sten Jahre seines Lebens, 

. mit«seMN Ehegattin, geb. Nergner, das fünfzigjäh­

rige Ehe-Jubiläum, welches für ihn eine fünffache 
Jub-lfeier wurde. Außer sein m Hochzeitstage fiel 
in den Monat April die zojährige Feier des Tages, 
wo er den Dürgerschwur geleistet; drittens war es 
gerade ;o Jahre, daß er in ein und derselben Woh­
nung lebt und webt; viertens erfreut «r stch seit eben 
dieser Zeit des guten Vernehmens mit seinem ersten 
und jetzigen Hauswirthe, dem Zwirnhändlcrältesten 
Paul; und fünftens diente bei ihm 50 Jahre lang 
eine Köchin, Eva Rostna Siebenschuch, welche aber 
leider den merkwürdigen Festtag nicht erlebte, sondern 
6^Tage vorher am Schlagflusse starb.

Zu München wurden in den drei ersten Mona­
ten dieses Jahrs zog eheliche und Z07 unehliche 
Kinder geboren.

Ein glaubwürdiger Reisender, welcher in Leipzig 
aus der Türkei angekommen, hat, wie die Leipziger 
Zeitung vom 2zsten meldet, folgende Nachrichten mit- 
gebrachl: Das Hppsilannsche Heer wächst mir jedem 
Tage. Ein Corps desselben unter den Befehlen der 
Obersten Colcorronp und Dvca hör die Donau hei 
Sistow überschritten. loovo Bulgaren und Ser­
vier, welche den Uebergang beförderten, haben stch an 
disses-Lorps angeschlvssen. Ganz Bulgarien hat zu 
den Waffen gegriffen, und Lernowa, der Schlüsse! 
zum Gebirge Hamus, ist jn griechischen Händen. 
Das cpirotische Heer ist bis nach Thessalien vorge­
rückt. Morea ist beinahe ganz von Gewalt der Tür­
ken befreit. Patras, Neocastron, Tripoliza und alle 
Festungen von Morea (Methone und Corone ausge­
nommen) sind von den Griechen mit Surm und vie­
lem Blutvergießen eingenommen worden.
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Beylage zum 45st-n Stück der Elbtngfchen Zettung.
Elbing. Montag, den gren Juni 1821.

Bekanntmachung.
Die erste Ziehung der Prämien auf Staatsschuld' 

scheine, welche nach der im 8- §- der «rkanntma- 
chung von, 24. Aus»- v- I. enthaltenen «estim, 
münz a« 2ten Juli d- I ihren Anfang nimm», 
wirb im Törsenhause durch die von der hesi-reo 
Kdnigl. Rcgiervmg bszu ernannten Kowmissariew 
den Herrn Reg.emngseaih Patzig und den Herr^ 
Polizei, I-rtenbanien Rück bewirk» werden. Ais 
Kommissarim der unterzeichneten Kommission werden 
der Herr General Lotterie Direktor Bornemann, 
und der Herr Iustizrath krause, so wie als De« 
pvtitte aus der Mitte der Neuesten der hiesigen 
Kaufmannschaft, abwechselnd die Banquier« Herrn 
C. W I. Schultze, I. G Piers-- uad M. H. 
Wendelheim dabei zugegen s hn.

Berlin, den -6S-N Mai 18-1.
Könisl. Immediai-Kommissicn zur Verthelinng von 

Prämi-n auf Giaatsschulbscheme.
grz. Rokher. Schmuck r. kapier. Wosiny.

Bekanntmachung
«a die katholische Gemeinde und an sämmtliche 

Bewohner der hiesigen Stadt.

Mein Verreisen hat Veranlassung zu Ehre veelej, 
zender Mißdeutung und zu grundlose« Gerede ge­
geben. Dem Freunde der Lugend muß auch die 
gute Meimmg seiner Mitbürger nicht gleichgültig 
seyn. Im Gefühle dieser Wahrheit fühle ich «ich 
gedrungen öffentlich bekannt zu machen, daß ich un­
term 22. Januar meine Kaplans- und Predigerstesir 
wegen Mangel an erforderlichem Auskommen nttder» 
gNsgt, und daß ich meine Ansprüche auf die Prsbstei 
zu Bromberg m Anregung gebracht habe. Der gesetzt 
Üche G mg öffentlicher Geschäfte, und die Andeutung 
des Ministers dir geistlichen Angelegenheiten, da« 
ich asthier den «»«gang meiner Gesuche wegen «m» 
«er Gerrchss-iNe abwa^sen solle, hat «eine Rückkche 
nLtk'g geM«cht. Kalonnr, Probst und Professor.

Abschieds- C 0 m p l i m e n t.
Bei unserer Abreise von Elbing, sage» wir allen 

Bewohnern Elbings ein herzliche« Lebewohl-!
Eldiirg, den z«en Mai 182».

As. Wiens.
Anna Wiens.

Warkl-Preise.
In dem Monathe Mai »82,. ist auf den» hiesigen 

Consumtions - Markt« nach der gezogenen Fermon 
pro Scheffel Roggen , Rthir. 65 Gr. 4^ Ps. uav 

- - Gerste - » 44 « 4K - ve,
-ahlt worden; welches Behufs der, bei der Lvmainrn 
Lrbpachtsgrundstücken angrordnete» Berechnung des 
Canons im Getreidewerth, hirdurch zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht wird.

Elbing, den iten Juni istar.
Königl. Prsus. Polizep-Directsrium. s

kv 8 81
Ja der Nachlastmasse de« zu Kauernik verstorbe­

nen Bürgermeisters Ludwig Liedtke befindet sich ein 
Bestand von 1 Rlle. i gr. — Da derselbe zu ge­
ring ist, als daß darüber ein besonderes Verfahren 
unter den sich gemeldeten Gläubigern des Bürger­
meisters Ludwig L edtke eingelcitet werben könnte, 
so werden diejenigen vcn den Gläubigern des Bar« 
germeisters Ludwig Liedtke, weiche ein vorzügliches 
R-cht auf den in dessen Nachlaßmasse vorhandenen 
Bestand von i Rtlr. 1 gr. zu haben vermeinen, 
hieburw ausgeforder», sich binnen Vier Wochen 
bei dem unterzeichneten Over-Landrsgerichte zu mel­
den, widrigenfalls der erwähnte Bestand der g-!'.tz- 
lichen Bestimmung gemäß an die allgew ine I . -tz« 
Off-cianten»WittwemKaffr wird üb rsanbt werde«.

Marienwerder, den 7ten Mai 1821.
Königl. Preuß. Oberlandesgericht von Westpreuße«.

Gemäß dem allhier ausbängendcn Gubhastations« 
Paten», soll das der Wittwe Elisabeth Erneff» 
gehörige, «ub Litt. l. 159. gelegene, auf »926 
Rtlr. 56 gr. 9 pf gerichtlich abgeschätzte Grund­
stück öffentlich versteigert werden. Der Lizitations« 
Termin hiezu ist auf den szsten August c. um n 
Uhr Vormittag« vor unserm Depv»irten Herrn Iu- 
stizrath Klebs anVerauwt, und werden dse besitz- 
und zahlungsfähigen Kauflustigev h> durch aufgefor- 
der«, alsdann allhier auf de« Stadtgericht zu er, 
scheinen, die Verkavfsbedi«gunge« zu vernehmen, 
ihr Gebot zu verlaurbarsn und gewärtig zu stv», 
daß demjenigen, dtp iW Hermin Meistbietender bleibt,



-vean sich» rechtliche Hinderungsursachen «intretea, 
das Grundstück zugeschlagen, auf die etwa später 
einkowmeoden Gebote aber nicht weiter Rücksicht 
genommen werden wird. Die Taxe des Gruadstücks 
kann übrigens in unserer Registratur inspicirt werden.

Eiding, den i8ren April >821.
Köaigl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Subhastations- 
Patent, soll das zur Pe»r Karstenschen Concurs- 
maß« gehörige sub L.itt. V. No. XI. 7. in Jungfer 
belegen«, mit Einschluß der sür die abgedraanten 
Gebäude azzo R«l. betragende rückständige Branl- 
gelder auf Z692 Rtlr. 85 gr. 9 pf. gerichtlich ab- 
geschätzte Grundstück öffentlich versteigert werden. 
Die Lizitations-Termine hiezu stnd auf den t8ten 
Zunp t., den i8t«a August c. und den 18. 
Oktober c. jedesmal um 11 Uhr Vormittags vor 
unserm Deputirren Herrn Jußizrarh Ära uz anbe- 
räumt, und werden die besitz, und zahlustgssähigen 
Kauflustigen hierdurch aufg-serdert, alsdann allhier 
auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die B rkauis' 
hedingungen zu vernehmen ihr Gebott zu verlaut 
bare» und gewärtig zu seyn, daß demjenigen, der 
iw letzten Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht 
rechtliche Hind«rungsvtfachen eintreten, das Gruod, 
stöck zugeschlagen, auf die etwa später einkomwen, 
den Gebottt aber nicht weiter Rücksicht genommen 
werden wird. Die Taxe deS Grundstücks kann 
ü-rigen- in unserer Registratur inspizirt werdrn.

Elbing, den azsten Februar 1821.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden SudhastationS, 
Paten» soll d s dem Musikus Koppitsch gehörige, 
hieseldft ruk l,kt. -x. I. No. 5Z4- auf dem Kl p- 
penberge gelegene, auf izz Rthlr. 8Z gr. 9 pf. 
gerichtlich «bgeschätzte Grundstück öffentlich ver- 
keigerr werden. Der Lizitstiovs - Termin hierzu 
ist auf den 7ten Julius 182» um 1» Uhr 
Vormittags vor unserm Deputieren Herrn Ju, 
Aizrath Quinque aaberaumt, und werden die besitz 
und zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch aufgefor- 
der», a sdann allhier auf dem Stadtgerichte zu er 
scheine», die Verkaufsbrdingungen zu vernehmen, 
ihr Gebot» zu verlautbaren, und gewärtig zu f pn, 
daß demjenigen, der im Termine Meistbietender 
bleibt, wenn nich» rechtlich« Hinderungsursachen ein,! 
treten, das Grundstück zvgeschlagen, auf die etwa I 
»inkommenden Stdotte »der nicht weiter Rücksicht k

genommen werden wild. Die Taxe des GrvndstLcks 
kann übrigen- in unserer Registratur inspizirt werbt«.

Elbing, den azsten Mä>z r8-l.
Köaigl. Pceuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Gubhaffations, 
Patenr, sollen die dem Kaufmann Henfrl und dessen 
separirten Ehefrau Anna Eeitrvda geborn« Map 
gehörig« rub L.itt. s. Ro. z6y. und I. No. 
664. g«legene, auf resp. Z090 Rrhlr. z-z gr. und 
2062 Rtlr. zz gr. gerichtlich adgeschätzte Grundstück 
öffentlich versteigert werden. Die Lizitations e Ter, 
Mine hiezu sind auf den aren Iulp.ic., de» 
toten September und den raten; Novem, 
der, jedesmal um n Uhr Vormittags vor unserm 
Dcputittcn Herrn Kammergerichls , R ferendarivs 
Albrecht onberaumt, und werden die besitz- und 
zahlungsfähigen Kauflustigen hiidurch au?q fordert, 
alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, 
die VerkaustbedinZungen zu vernehmen, ihr Gebot» 
zu verlautbaren, und gewärtig zu seyn, daß demjse 
nigcn, der im Termin Meistbietender bleibt, wen» 
nicht rechtliche Hinderungsursachen eintreten, die 
Grundstücke zugefchlagen, auf die etwa später ein« 
kommenden Gebot« aber nicht weiter Rücksicht ge­
nommen werden wird. Die Taxe der Grundstücke 
kann übrigens in unserer Rtgistrarur inspizirt wer­
den. Elbing, den 7«» März 1821.

Königl. Preuß. Stadtgericht.

In der Subhastations-Dache des den Brannt­
weinbrenner Kagelmaonschea Erden zugehörige» 
hiefelbst vor dem Berlinerthor rut> l.ltt. ex. VIII. 1. 
belegenett, gerichtlich auf zöyo Rtlr. 7z gr. S pf. 
abgeschätzien und aus einem Wohnhaus«, 8 stftall, 
Brandhavs, Speicher, Hvfeau« und Garer« beste­
henden Grundstücks haben wir einen anderweitigen, 
und zwar perewtorischea Lizitations-Terwin auf den 
rsten August c. Vormittags um n Ubr allhier 
auf dem Stadtgerichte vor dem Deputieren Herrn 
Kawwrrgerichts-Referendarius Albrecht angesetze, 
und fordern besitz« und zahlungsfähige Kauflustige 
hiedurch auf, alsdann ihr G-bot zu verlautbaren. 
Die Taxe deS Grundstücks kann in unserer Regi­
stratur eingesehen werden und hat der Meistbietende 
zu gewärtigen, daß ih», wrnn nicht rechtliche Hin- 
deeuags Ursachen etnrreten, das Grundstück zuge, 
schlagen und auf die etwa später einkommenden 
Gebote nicht weiwr Rücksicht gr«omwen werde« wird.

Elbiog, den zten April 1821.
Königl. Preuß. Stndtgericht.



Gemäß dem allhier aushängenden SudhaNationS, 
Patent, soll das zur Kaufmann Johann Christoph 
Schönhoffschen Liqaidatioosmasse gehörige rub l.itt.

l. 4YZ. in der heiligen Geiststraße gelegene, auf 
379? Rtlr. 78 gr. 6 pf. gerichtlich adgeschätzte brau- 
berechtigte Grundstück öffentlich versteigert werde». 
Die Lizitation,Termine hiezu sind auf den 9ten Im 
lius, den roten Sepibr. und den 10. November c. 
jedesmal um i» Uhr Vormittags vor unserm Lc- 
putirten Herrn Justizrorh Klcbs anberaume, und 
werden die besitz, und zah ungsfähigen Kauflustigen 
hiedurch «ufgcfordert, alsdann allhier auf dem 
Stadtgericht zu erscheinen, die Verkavfsbedingungen 
z« vernehmen, ihr Gebot» zu verlaurbaren und ge- 
wärtig zu sepn, daß demjenigen, der ia dem Termin 
Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinde» 
rungsursachen eintrete», das Grundstück zugeschla» 
gen, auf die etwa später einkowmenden Gedotte 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die Taxe des Grundstücks kann übrigen- in uns« 
rer Registratur infpizirt werben.

Eibing, den 6tea April 1821.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Zur Liziration eer zum Nachlaß des verstorbenen 
Eigenthümers George Schröter gehörigen, auf iq8 
Atl. Zo gr. abgeschätzlen idealischen Hälfte des zu 
Uischerscampe sub l.itt. L. II. 24. belegeneo Grund 
ßücks, haben ww «inen anderweitigen Termin auf 
den 7. Juli d. I. «orminags um il Uhr vor dem 
Deputieren Herrn Juftizrach Klebs allhier auf dem 
Gradtgerichte angesetzt, und fordern besitz» und zah» 
lungSfähige Kauflustige hierdurch auf, alsdann zu 
erscheinen, die Verkauf-bedingungen zu vernehmen, 
ihr Gebot zu verlaurbaren, und gewärtig zu sehn, 
daß dem Meistbietenden, wenn nicht rechtliche Hin­
derung-ursachen «intreren, das Grundstück zugeschla­
gen, auf die etwa später einkommenden Gebote aber 
nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. — 
Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in unse­
rer Registratur infpizirt werden.

Elbing, den iZten April >82l.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Mehrere obgeofäudete Meuble-, Leinenzeug, 
Hausgerärh, ?io» und Kupfer, so wie auch zwei 
gute braune Wageopferde, sollen in Termino den 
S:en Juni c. Vormittags um 10 Uhr öffentlich an 
den Meistbietenden vor dem hiesigen Rathhause ge> 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu 
Kauflustige hiedurch eingeladen werde».

Christburg den ,8ten Mai 1821.
Königl. Westpreuß. Land» und Skbt-ericht.

Ein Züchnergeselke, der sich Friedrich Weirauch 
nannte, 40 Jahr alt, mittlerer Größe mit schwär; 
braunen Haaren, dunkelblauen Augen, glattem Äe» 
sich», sonst ohne Abzeichen, angeblich aus Schleitz 
an der baierschen Grenze gebürtig hat am ivtea 
Mai eine fuchsige Stvlte mit eine« Diöß au d'v 
Stirn, 4 Jahr alt 4 Fuß Y Zoll hoch, nach T>e» 
genhoff gebrach« und sich am i»ten von dort heim» 
Uch entfernt. Es wird dahrr der Eigenthümer die» 
»es Pferdes amgefordc t, sich bis zu dem 2ten Iu» 
l>i c. bei uns zu melden, und se!o Eigenthum zu 
erweisen, widrigenfalls dasselbe alsdaun an den Meist» 
bietenden verkauft und das gelbsete Geld nach Ab­
zug der Bekanntmachung- , und Julterungskostrn 
dem Fisko zucrkannt^perdcn soll.

Neureich, den »osten Mai 1821.
Köaigl. Preuß. Land- und Stadtgericht.

Das Heugras auf dem Hercenpfeil soll für dieses 
Jahe in Tecmino den 6ten Juai c. um y Uhr Mor­
gens zu Rathhauze vor dem Herrn Stadiralh kickfett 
,n öffentlicher Lizitaiion wie gewöhnlich verpachfe» 
werden, welches hierdurch bckavnt gewacht wird.

Elving, den toten Mai >821.
Der Magistrat.

Dienstag den i-ten Juni c. Vormitians um neun 
Uhr, soll das zum Gem. Gut Neustadt gehörige 
Heugras der Wälle und Triften, in der Behausung 
d.s Vorstehers Gorßslowsky meistbieund gegen 
gleich baare Bez^hluvg in Münz Cour, verwiethet 
werden. E'bmg, den rren J^ini 18,2«.

Die Administration des Neust. Gem. Guts.

Am 6:es J-.'Ni c. Vormittag io Uhr, wird im 
Geschäftszimmer des uneerzeich'eren Havpt-Zell« 
u^d Steuer-Amts ein Destillir-Apparar, bestehend ir 
einem Grop n von 24 Berliner Q iait Inhalt und 
dem da^u gehörigen H-lm, s.' wie des Schlangen, 
rohrs meis-bie-enb g gen daer Geld v rkavft werden, 
welches hiedurch zur öff-mUich-m Kenntniß gebracht 
Wird. E Vii'g, den aasten Mai 1821.

Königl. H"pt'Z N» ,iid Steuer Amt.
Im neuen P-ckhofe h>cftlbst wird am 6ten Juni 

d. I VoririttogS »m «0 ilbr eine Quantität durch 
bm Neubau ein r La^hlücke uad Zauns, ousg" 
brcchcn.s alt-S Ho.z w- i bietend g gen baar Geld 
and unter d.m « lking verkauft werden, daß der 
Käufer binnen 24 - »u»dcn des erstandene Holz 
V^M neuen Packho e ab'ahtcN lassen muß.

Elbin^, den n Mai 1821.
Kö.iigi. Ooee-Zoll, und Steuer-Inspektion.



i Eine gute fcischmclke Kuh vom 6'ea Kalbe ficht 
in Oder-Kerdswalde zu verkaufen bei Peter Quapp.

Zur öffentlichen Be'miethung des hierselbst zul» 
l-Itt. Xll. ;y. deleginen Grundstücks, der Grund, 
garren genannt, von Michaelis d. I. ab, habe ich 
eirev Terwia auf den Fkcn Juni c. Vorwitlags ir 
Uhr in meiner Wohnung arrgesetzi, zu wrichem ich 
Wiethsluflige hieniit einlade.

Elding, deu zoten Wai igai. Störmer.
Nach dem erhaltenen gerichtliches Aufträge, soll n 

'.ie zuüi Fräse Ldiessenschi» NsGatz gehörige, auf 
dex ersten Trift Eilecwold belegen- zwei Grundstücke, 
und zwar: istcns, das Grundstück sub L. V. 2Z4. 
mit § Morge» Land, und rtens, das Grundstück 
suk L. V. 29. Wit z SÄsrgen Laub, anderweirig auf 
ein Jahr pro isien Mai 182l. bis dahin 1822. 
durch den Unterzeichneten verpachtet werden. Ich 
hab- HUzu einen Termin auf den 4. Juni c. Nach, 
mittags 2 Uhr angesetzt; und fordern Pachklvstigs 
hiedurch auf, sich am gedachten Zage und zur be, 
st m > tm Stunde in den zu verpachtender! Grund, 
stücken ett-zvfindcn. Scheerbarrh.

Die Wohnung Fischbrücke No. ZY4., welche jetzt 
Bakcal Dcperi bewohnt, ist von W-chaeU ab zu 
vermuthen. Jvh. Ernst Havff.

Das Haus in der langen be-l. Geiststra^e No. 
52l>. weiches wieder in gutem bewoi-nSarett Zustan, 
de ist, st.ht zu vermieihrn und kann sogleich bezo­
gen werden; Miechslußige belieben sich zu meioM 
hei Gottfried Härtet senior.

Es sind bei mir in der ersten Ni-dergosse zwei 
und ein halber Morgen Hevg as kür Pferde oa 
meinem Hause zu r-crmicthen, be« Wittwe Büttner.

Den 24. d. M. Alends ist bei dec Gtrauchmühls 
ein Pferd augehalien worden; der Eig-nehümee 

! kann totches gegen Erlegung der Futterunsskoffm 
Und Jnfenjosss-bühren daselbst in Empfang neh­
men. Wart sch.

Ein Bund kleine Schlüssel auf einem eiserrrea 
Ringe ist auf dem Wass verloren worden. Der ehr­
liche Finder wolle solche gegen eine gute B-lehnung 
!M Hause des Oberstlieutenant Herrn von Linde 
aSgiben.

Eine weist eliendnne Schirm Krücke ist v-rloreü; 
der Finder wnd gebeten, Liese qegen eine Beloh­
nung in der Buchhandlung abzugcben.

Ein grob Wadros Uwh«lnge,Tuch ist auf dem W Ze 
vom Gt. Georg dämm bis zum Thonoerg- v-r vre» 
wordc«; der ehrliche Finder erhält ein gurr Be« 
lung von Wir. Dietrich.

Da der zum Verkauf der em? den Ablagen «W 
Schwarzwosser aufaetttzicn 2^67 Klasi-e Kiefern 
Gcheitrhklz aus den Forsten der hiesigen InspcLticn 
o.m 2ten d. M. in Bsrdstchsw angsstandene Lijita^ 
tions-LerWin abermals ohne Erfolg gewesen ist, so 
wird z« diesem D-Hus ein nochmaliger Termin aus 
den iz-en Juni k allhier angesetzt, wozu Kauflustige 
eingeisdm werden.

Wilhelmswalde, den !4teu Mai ,Zrr.
Aönig!. Preuß. Forst Jnspemcn. 

y. Ernst,

Mit dem heutigen Lage habe ich meine b>s jetzt 
geführte GeivüiZ« und Material «Handlung kär-fUch 
Herrn Aron Miede überlassen und inbem ich ei­
nem werthsesAätzte» Publikum für das mir gesch nkre 
Zuirsnen sHuldigst da ?e, so Li te ich noch, selbiges 
auch aus Herrn Ä-ede übergsh^a zu lassm.

Cldwg, de» 27stcn Wai ,821. I. Wi-'ns, 
inner-r Mühlen amm Nr. 91Z.

In Bezug auf vorstehende Anzeige, fo we-de Ich 
mich bemüh n, Lurch gurr Waare und b.ssigc Pfeift 
die von Herrn Js-ac Wiens käuflich üdernomAenr 
Gewürz- und Wüt ri.al-Handlung aufs beste fortzv. 
fcZen, empfehle mich deshalb dein Wohlwollen ei, 
„e- grehnea Pudlikvms. bitte vm gcne-gtrn Zu 
sprach rrnd verstchece jeden respektiven Kunden zur 
Zufriedenheit bedienen zu können. Erring, den 27 
Mai r8sl. , Aron Miede,

innerer Wüblendamm No. 91z.
Mo tag den Mn Juni wird frisch Bier zu v-r- 

kausen ftp» bei Ar»,anowski.
Donnerstag den 7lcn Juni ist Bier zu verkaufen 

hei Hauff. . , «
Donnerstag den 7ten Juni wird frisch Tonnen« 

hier zu haben sein bei Jsr- Zimmer man«. l
Donnerstag den 71c» Juni ist frisch To-ueobier 

au haben in der langen Hinterkraße bei 
° Feyerabend.

Die längst erwartete Crcas-Leinwand iß so eben 
anaekomwen, und verkaufe solche wie früher zu den 
Fabrikpreis». > W-yrow-tz.

Frische Creas«8 iowanb, in asten Sorten , ver­
käme ich zu sehr bissigem Preise. Seahi.

Em Dutzend Berliner neue Mahagoni Rohr-Stuhle 
stehen No. z 5 5., lange Hinicrstcaßr, billig zum Verkauf.

Englische Filzhüte von der keßen Qualität für 
Htree» und Kinder sind billig zu haben bei Oppen­
heim am alten Mark».

Zm Garten der KöaigSbergsr » Herberge stehen 
Zohanms- Md Christor,Meren M verkagfen-


